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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei

dm Kgl. Postämtern und Postboten. Donnerstag, 12. Juki Bekanntmachungenaller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung. 1900.

Durch Allerhöchste Entschließung Seiner Königlichen Majestät ist
die Abhaltung des landwirtschaftlichen Haupifestes in Cannstatt in
diesem Jahre angeordnet worden . Der »St.- Anz . " Nr. 158 (Beilage)
enthält die Bedingungen für die Preisverteilung für Pferde, Rindvieh,
Schafe , Ziegen und Schweine an württembergische Züchter , worauf wir
besonders aufmerksam machen ._ ,

Befördert wurde der Eisenbahnassistent Leonhardt Fischer in
Hrilbronn zum Eisenbahnsekretär in Calw. _

Tagespolitik .
Schneller, als eS jemand ahnen konnte , erhält die

junge deutsche Seemacht Gelegenheit, sich im Kampfe zu
bewähren . Voll hohen Mutes ziehen die wackeren Blau¬
jacken übers Meer , begleitet von den Segenswünschen des
deutschen Volkes . Zwar werden sie nicht mehr zur rechten
Zeit anlangen, den bedrohten Landsleuten im Innern
Chinas Schutz und Rettung zu bringen. Sie haben ein«
andere , nicht minder bedeutsame Aufgabe : Rache zu nehmen
für das vergossene Blut, die schwere Beleidigung zu sühnen ,
di« dem Reiche durch die Ermordung seine- Gesandten,
der ganzen zivilisierten Welt durch dir grausame Nieder-
«etzelung der Europäer angethan ist. Rache nicht in dem
Sinne , daß man Gleiches mit Gleichem vergelten sollt« ,
sondern in der höheren Bedeutung , daß dem von Aufruhr
zerrissenen Lande die Ruhe wiedergegrdsn, daß den Führer »
und Begünstigern des Aufstandes Respekt vor der mißachteten
Macht der Fremden beigebracht , und daß ein Schutz gegen
die Wiederkehr solcher Greuel geschaffen wird. Daß die
Lösung dieser Aufgabe schwierig ist, darüber darf man sich
keiner Täuschung hingeben . Bei der ungeheuren numerischen
Ueberzahl der Chinesen , die zudem sich auf diesen AuSgang
offenbar lange vorbereitet haben und mit Kriegsbedarf über¬
reichlich versehen sind , wird es großer Anstrengungen der
Mächte bedürfen, um entscheidende Erfolge zu erringen.
Daß unsere Truppen , wie sie bereits gethan haben , auch
unter schwierigen Verhältnissen ihren Mann stellen und
den deutschen Waffen Achtung verschaffen werden, daran
zweifelt niemand. Mögen die Tapferen bald , an Sieg und
Ehren reich, zu den heimischen Gestaden zurückkehren !

* ^ **
* Wie fast ganz Kamerun an zwei große Gesellschaften

beinahe verschenkt worden ist, so ist auch in Ostafrika
Grund und Boden verschleudert worden und zwar an den¬
selben Hamburger Rechtsanwalt Scharlach , der auch die
Seele der Kamerungesellschaften ist. Der verstorben«
Koloniadirektor Kayser hat dem Scharlach im Mai 1896
eine Konzession erteilt , wonach jedem ein riesiges Gebiet
um Kondoa-Jrangi auf die Dauer von 5 Jahren mit dem
Rechte der alleinigen geologischen Erforschung überwiesen
ward . Neben zahlreichen anderen Nebenrechten wurden
ihm ferner 10000 Hektar kostenlos auf 100 Jahre in Erb¬
pacht zugesprochen, die nach Belieben innerhalb der Kolonie
ausgesucht werden können . Die von Herrn Scharlach
nominell gebildete Jrangi -Gesellschaft , deren Anteilhaber
niemand kennt, hat sich darauf vom Gouvernement im Rufiji -
thal 5000 Hektar allerbesten Boden- anweisen lassen . Von
einer landwirtschaftlichen Thätiqkrit der Gesellschaft ist nichts
zu hören . Ebensowenig ist jemals zu erfahren gewesen,
welcher Gegenleistung Herr Scharlach diese unerhörte Land¬
schenkung zu verdanken hat.

* * *
^ Kein deutscher Reisender sollte Pest besuchen. Da

die Magyaren nicht- von der deutschen Sprach « wissen
wolle» , brauchen sie auch dar deutsche Geld nicht kennen zu
lernen . Ein Pester Blatt schreibt : „Wie leid thun Sie
wir, die Männer und Frauen im Reise- odet Tounsten -
^«zug , die trotz der obwaltenden Umstände dennoch hie und
da einmal auf unseren Trottoirs auftauchen, mit krampfhaft
unter den Arm gedrücktem Baedecker und mit ratlos dreitt-
fchauenden Blicken. Da bleibt einer im Straßeugewühlwit drinnen stehen und zieht aus der Brusttasche den aller-
nruesten Plan der Haupt- und ResidenzstadtBudapest heraus ,«r hat zum Beispiel jemanden, zu dem er durch einen Be¬
kannten empfohlen ist , in der KönigSgasse aufzusuchen . Und
dem armen , fremden Teufel steht der Angstschweiß auf der« tlrn , da er nun schon zum Hundertstenmale und wieder
Mt einer halben Stunde auf dem allerneuesten Budapest»Plane die KöniSgasse sucht. ES giebt nämlich keinen fremd¬
sprachigen. es giebt nur einen ungarischen Plan der Stadt
-oudopest und eS giebt keine Königsgasse , e< giebt nur eine

, Er wendet sich in seiner Verzweiflung an
einen gut gekleideten jungen Herrn , der gerade deS Wegesttmwt. „Ich bitte schön , mein Herr , wo ist die KönigSgasse ?"
»>er gutgekleidete junge Herr schaut den Frager bedauernd

und bleibt stumm. Der Fremde (sehr eingeschüchtert) :
Ni !

* ^ "'üSgasse , wenn Sie nicht- dagegen haben . . ."und nun bekommt er gerade von unserem „ Boxer " dar« ire deutsche Wort zu hören. Dasselbe ist kurz , aber voll

tiefer Bedeutung . ES lautet : „N xdöjeS ." . . . Er giebt
keinen öffentlichen Ort , kein Postamt , keinen Bahnhof, keinen
Tramwaywagen , kein dem allgemeinen Verkehr dienendes
Amt in Budapest , wo eine deutsche Aufschrift zu entdecken
wäre. Hier und da ein französisches Avis für die in ver¬
schwindend geringer Anzahl sich hier zeigenden Söhne und
Töchter der Zrauäs uation — aber für das Groß unserer Frem¬
den gilt überall dar Motto „Nixdäjes ! " Und solange diese
Parole populär bleibt, werden ihre Buchstaben unseren
Fremdenverkehr töten.

* **
* Nach dem französischen Gesetze muß dar Amt eines

Stadtverordneten unentgeltlich erfüllt werde». Da- hat
aber die Stadtverordneten von Paris nicht gehindert, sich
ein JahreSgehalt von 6000 Frank- zu bewilligen, war bei
80 Stadtverordneten einen Etatsposten von 480000FrankS
auSmacht . Die Regierungen haben seit etwa 14 Jahren
diese GefetzeSverlktzung stillschweigend geduldet. Nun besah
sich vor einigen Monaten der Pariser Advokat Merlin
seinen Steurrbogen und fand darauf einen Posten von einem
halben Centime zur Unterstützung der Reservisten. Mit
diesem Zuschlag von einem halben Centime bringt die Stadt
Poris jährlich 310000 Frank auf. Herr Merlin erklärte :
„ Diesen halben Centime bezahle ich nicht. Würden die
480000 Franks nicht für ungesetzliche Gehälter der Stadt¬
verordneten ausgegeben, so brauchten dir Steuerträger
keinen Zuschlag von einem halben Centime für Reservisten
zu bezahlen .

" Mit dieser Erklärung strengts Merlin den
Prozeß beim Staatsrat , dem französischen Verwaltungs¬
gerichtshof , an und gewann den Prozeß . Der StaatSrat
erklärte di « Gehälter der Stadtverordneten für ungesetzlich.
Nun sehen die Pariser Stadtverordneten mit großer Sorge
den Entschließungen der Regierung entgegen . Und da-
alles , weil Herr Merlin den halben Centime nicht be¬
zahlen wollte.

* *** Die von dem am 30. Mai in Graaf- Reinet abge¬
haltenen Afrikander. Kongreß nach England abgesandten
Delegierten , Professor de Vor, R. I . Botha , I . du Plessi»
und R . I . de Wet sind am SamStag in London eingetroffen.
Als Ratgeber befindet sich noch der Referent A , MoorreeS
bei der Deputation , deren Haupt Professor de Vos , einem
Vertreter der „Daily Mail" folgende Mitteilungen über die
Absichten der Deputation machte : „Wir beabsichtigen unserer
eigenen Richtschnur zu folgen . Wir werden nichts wit den
Herren Stsad oder Courtney zu thun haben. Wir sind
keine Buren, sondern Kolonisten, treue Unterthanen der
Königin, und wollen diese ganze afrikanische Angelegenheit
in rin Licht stellen , in dem sie dem britischen Volke bisher
noch nicht gezeigt worden ist. Wir wollen hier keine Hilfe
sondern suchen nach dem besten Wege unsre Sache vorzu-
tragen , und glauben, wir werden angehört werden. Ueder
die Einzelheiten kann ich noch nicht sprechen , aber ich kann
sagen , daß wir die schließlich« Unabhängigkeit der
Buren - Republiken befürworten und diese Frage dem
britischen Volke vorlegen wollen."

-n. Bern eck , 10 . Juli . Der Knecht des Ziegkleibe -
sitzerS Härter von Martinsmoor geriet heute nacht zwischen
Zwerenberg und Gaugenwald unter den geladenen Wagen ,
wodurch er so schwer verletzt wurde, daß er augenblicklich
tot war .

* Nach dem „Ges .
" fand letzten Sonntag im Hirsch in

Ebhausen eine öffentliche Ausschußsitzung des BezirkS -
obstbauvereinS statt. Hiebei wurden an 3 Obstbaumwarte
aus Anlaß ihrer 25jähr. Dienstzeit Diplome abgegeben und
zwar an : Handts -Evhausen, Geigle-Jselshausen und Luz-
Rohrdorf . Gärtner Raaf-Nagold gab Aufschluß über die
Schorfkrankheit(Blattfall) an den Bäumen . Zur Verhütung
dieser neuerding- so häufig an Bäumen und Berrengesträuchern
auftretenden Krankheit sei als hinlänglich erprobtes Mittel
dringend dar Bespritzen der Bäume und Sträucher mit
einer Lösung von Kupferzuckerkalkpulver zu empfehlen . AlS
günstige Zeit de- Bespritzen - wurden Tage bezeichnet, bei
denen der Himmel bedeckt sei , aber kein Regen falle. Die
Bäume sollten womöglich zweimal im Sommer und zwar
14 Tage vor und 14 Tage nach der Blütezeit bespritzt
werden. Die beste Zeit sei morgen- früh und abends.
Aus der weiteren Besprechung ist noch hervorzuheben, was
über die Düngung der Bäume zu beachten sei ; neben Gülle
seien auch künstliche Dünger : Thomasmehl , Kaimt , Kalk
und Asche in die um die Bäume gegrabenen Löcher zu
bringen . Die Düngung der Bäume im Hochsommer sei
am besten angebracht, und diene sehr zur AuSreifung der
Früchte, zur Ansetzung reicher Fruchttriebe für- nächste Jahr
und zur AuSreifung des Holzes. Zur Erzielung einer

besseren Zwrtschgenforte wurde die Verbreitung der für
unsere Gegend besonder - geeigneten Bühlerthaler Sorte,
mit der man z . B . in Walddorf schon recht gute Erfahrungen
gemacht habe , empfohlen .

* Lieb « nzell , 9 . Juli . Unterreichenbach hat jetzt
auch elektrisches Licht und zwar von der Etuisfabrik Ullrich .
Der ganze Ort , als auch Wirtschaften und Privathäuser
werden mit „elektrischem" versehen .

* (Ein Telegramm von der Goldküste .)
Durch einen Tübinger , der Baseler Mission persönlich nahe
stehenden Herrn , erhalten wir Kenntnis von einem bei der
Baseler Mission am SamStag nachmittag um 2 Uhr einge -
troffenen Telegramm aus Accra (Toldküste) , wonach sämt¬
liche Mitglieder der Baseler Mission, di « in Kumase von
den AschantiS belagert waren , gerettet sind . Das Telegramm
lautet : „ Station zerstört, Geschwister konnten sich retten ."
Die hier in Betracht kommenden , mit dem Namen „Geschwister "
bezeichnet«» Mitglieder der Mission sind : Missionar Ramsayer
und Frau , Missionar Jost und Frau , Missionar Weller
(aus Vaihingen) , und die Witwe der verstorbenen Missionars
Haasts (aus Göppingen.)

* Die Ziehung der Ebingrr Fohlenweide -
Lotter i « ist unwiderruflich auf Mittwoch den 25 . Juli
verlegt worden.

* W « ilderstadt , 8 . Juli . Die Heuernte , obwohl
durch die ungünstige Witterung verzögert, ist nun beendigt.
Wenn der Ertrag derselben dem de- vorigen Jahre- teil-
weise auch etwas nachsteht , ist er im ganzen doch recht be¬
friedigend. Von der Witterung mehr begünstigt war der
erste Schnitt von Klee , der deshalb rascher und besser ein-
gebracht wurde.

* Stuttgart , 9 . Juli . Die regnerisch « und viel¬
fach recht kühle Witterung der letzten Wochen hat nicht nur
den Fortgang der Heuernte erheblich beeinträchtigt, sondern
die auch bisher sehr günstigen Aussichten und Hoffnungen
auf einen guten Weinertrag bedeutend herabgestimmt . In
Württemberg ist zwar, namentlich am mittleren und unteren
Neckar , im Zabergäu und iw Taubergrund , die Trauben¬
blüte trotz de« ungünstigen Wetters rasch und gut verlaufen ,
die Trauben zeigen kräftige - Wachstum und fast durchweg
eine gleichmäßige Entwicklung , und in den besseren Lagen
haben manche Sorten schon ein« bemerkenswerte Größe er¬
reicht , so daß unsere Winzer, wenigsten - , war di« Quanti¬
tät anbelangt , « in Erträgnis erwarten dürfen, welche- das¬
jenige der vorangegangenen Jahre ganz bedeutend übertrifft .
Nicht gleich günstig lauten di« Nachrichten aus dem Rhem-
gau , der Nahe- und der Moselgegend. Es wird von dort
gemeldet , daß in den mittleren und geringeren Lagen die
Blüte bei der unbeständigen, meist kalten und fruchten
Witterung nur langsam fortschreite und daß fast allenthalben
eine Ungleichheit in der Entwicklung der Träubchen sich
jetzt schon konstatieren lasse.

* Stuttgart , 9. Juli . Für württembergische Be-
such » der Weltausstellung in Paris giebt der in PariS
weilende Staatsrat Dr . von Gaupp bekannt , daß, wie wir
schon kurz mitteilten, der Diener der württembergische »
Bureau- auf dem Straßburger Bahnhof in Paris anwesend
sein wird bei den Zügen : ab Stuttgart 5 Uhr 45 Minuten
abends, an Paris 7 Uhr 11 Minuten morgen- ; ab Stutt¬
gart 1 Uhr 13 Minuten nachts, an Paris 1 Uhr 26 Min.
mittags ; ab Stuttgart 5 Uhr 55 Minuten morgens, an
Paris 6 Uhr 5 Minuten abends. Wer bei Ankunft anderer
Züge auf dem Pariser Bahnhof abgeholt werden will, hat
dies zuvor von Hause au« zeitig anzumelden und bei Ab¬
holung dem Diener «ine Gebühr von zwei Franc « zu
entrichten . Letzterer ^ ist erkenntlich durch die Aufschrift
„Württemberg " an seiner Mütze . Die württembergischen
Besucher der Ausstellung werden ersucht , Neuigkeiten ihres
Faches, welche sie auf letzterer ouffinden und der Beachtung
der Behörden , insbesondere de - LandeSgewerbemuseumSfür
würdig erachten , auf dem württembergischen Bureau, Rue
de- PetiteS EcurieS Nr . 9, 2 Treppen hoch, mündlich oder
schriftlich anzuzeigen .

* Stuttgart , 9 . Juli . Der Bankier Eduard Becker,
Vater von 2 Kindern, hat infolge hochgradiger Nervosität
nach voraufgegangenem ehelichem Zwist zuerst seine Frau
und dann sich selbst erschossen.

* Stuttgart , 10. Juli . Da» württembergische Ar¬
meekorps stellt « ine kriegsstarke Kompagnie Freiwilliger zu
der nach China bestimmten Brigade .

* Hochmöfsing « n , 9. Juli . Daß die Dummen
nicht alle werden, beweist wieder ein Fall , der hier sich zuge-
tragen hat . Einem Bauern, dem seine Frau auf unglück¬
liche Weise um - Leben gekommen ist, gaben Zigeuner vor,
daß deren Seele im Fegfeuer schreckliche Qualen au-zu-
stehrn habe . Zu den Mitteln ihrer Erlösung brauchten sie
natürlich Geld und so gab der Bauer nach und nach nicht
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wenig« all 2400 Mk . an die Zigeuner . Das Geld hatte
er sich teilweise sogar borgen müssen .

* Die Anwohner vom Bodeuse« hätten nichts dagegen ,
wenn jeden Tag rin Luftschiff -Ausstieg dort stattfänd«. Am
SawStag , als der erste Aufstieg von Graf Zeppelin- Luft¬
schiff angekündigt war , wurden in Friedrichshafen nicht weniger
als 22<X) Fahrräder der Eisenbahn zum Transport übergeben .
Auf den Landstraßen wimmelte es außerdem von Radfahrern
und die Gesamtzahl der Fremden überhaupt war unermeßlich .

* Zeppelin muß mit dem Ergebnis seines ersten Auf¬
stieg - sehr zufrieden sein. Der in Freienwalde wohnende
Generalmajor von Zeppelin , ein Cousin de- Trafen, erhielt
folgende Depesche : „Gestriger Aufstieg großartig . Problem
glänzend gelöst. Hurrah ! " — Ein Wiener Sachverständiger
schreibt dagegen : „Man darf nicht vergessen , daß jeder
Ballon lenkbar ist, in ruhiger Luft nämlich . Ein andere¬
ist, wenn sich ein Wind erhebt. E» bestärkt mich in meinem
Mißtrauen und in meiner pessimistischen Auffassung , daß
Graf Zeppelin in der Windrichtung gelandet ist. überhaupt
an einem Orte , der nicht für die Landung in Aussicht ge¬
nommen war . Er hat lange, sehr lange auf einen wind¬
stillen Tag gewartet und kam dann erst recht nicht zu seiner
Halle zurück, während dies seinen französischen Vorgängern
Krebs und Renard vollständig geglückt ist. Di« modernen
Flugtechniker sind zum größten Teile keine Ballonanhängrr .
Der Ballon hat keinen praktischen Wert , schon deshalb,
weil zu seiner Bedienung ein halbe- Dutzend Menschen
notwendig sind. Schon gar der Zeppelinsche Ballon ! Der
ist überhaupt »»transportierbar. Wenn er irgendwo landet,
kann man ihn garmcht zurückschaffen. Wir haben genug
Körper , dir in der Luft fliegen . Alle sind dar Gegenteil
einer BallonS. Die Körper müssen schwer sein , müssen die
Luft durchschneiden . Der Ballon aber, der die meisten
Widerstandsflächen bietet, wird immer mehr von der Luft
mitgenommen werden.

"
* (Verschiedene » .) Dem 24jährigen Schreiner

Lechler von Mariäkappel fiel sein Hut aus der Fahrt
von Jagstheim nach Crailsheim au- dem Fenster de- Zuge-.
Er wollte ihn zurückholen und sprang au- dem Zug , kam
aber dabei unter die Räder. Er wurden ihm beide Beine
abgefahren, auch erhielt er Verletzungen am Kopfe . Einige
Stunden darauf war er eine Leiche. — Am Samstag
abend wurde die 22 Jahre alte Rosine Kolb von Weiler
auf dem Wege zwischen Lorch und Waldhausen von einem
etwa 40jährigrn Mann überfallen, auSgeraubt und durch
14 Stiche schwer verletzt . Auch war ihr das link« Hand¬
gelenk zur Hälfte durchschnitten . Der ruchlose Thätrr ist
bereits ermittelt und festgenommen worden. — Der vor
einigen Tagen wegen Brandstiftung zu 6 Jahren Zuchthaus
verurteilte Schreiber Kochendörfer von Hall wollte SamStag
Nacht sich erhängen. Sein Vorhaben wurde aber entdeckt
und vereitelt und der Lebensmüde in da- Zuchthaus ein-
geliefert . — In Klingenberg OA . Brackrnheim wurde
beim Graben eine- Neubaues in einer Tiefe von 3 Meter
ein noch gut erhaltener Mammutzahn gefunden .

" Pforzheim , 7 . Juli . In der letzten Bürger-
auSschußsitzung unserer Nachbargrmeind« Brötzingen wurde
mit großer Mehrheit die Eingemeindung zu Pforzheim be¬
schlossen .

* Welchen Aufschwung der seit einem Jahrzehnt be¬
stehende Ansichtlkartensport angenommen hat , beweist unter
anderem die Thatsache , daß von der Stadt Konstanz
allein 652 verschiedene Ansichtskarten existieren .

* Eine mutige That hat Bahnwärter Haar von Kehl
vollbracht. Auf bis jetzt unaufgeklärte Weise machten sich
drei Güterwagen los und liefen zum alten Bahnhof führer¬
los zurück, auf demselben Geleise , wo in ein paar Minuten
der 8. 11 Uhr fällige Prrsonenzug von Appenweier Her¬
kommen mußt». Von seiner Frau aufmerksam gemacht ,

U Vsir - ehr Pariser wettarrsstellrriis .
Von Georg Paulsrn.

Man muß den Parisern nachrühmrn : Sie haben
Korpsgeist ! ES ist eine bekannte Sache, daß laute Klagen
über schlechten Geschäftsgang bei solchen Unternehmungen
manchen Reiselustigen, der gern kommen möchte, abschrecken,
denn er schließt meist von den Klagen darauf : Es muß
doch nicht viel zu sehen sein , wie behauptet wird . Und so
thun dir Pariser Geschäftsleute darin nicht mehr , wie da«
Landläufige , das auch zum flottesten Geschäftsgang« so als I
Zugabe gereicht wird.

Aber trotz d « S großen, wirklich bedeutendenMenschen -
andrangeS geht in der That bei Weitem nicht alles so , wie
es erwartet wurde. Dasselbe Schauspiel , welches Berlin
1896 erlebte , erlebt ungefähr auch Paris 1900 . Da-
schwerreiche Publikum befindet sich in geringerer Zahl als
ausgerechnet wurde in der AuSstellungSstadt, und der Zu¬
zug dieser ersehnten Gäste läßt jetzt im Sommer besonders
auf sich warten . Sei « S , daß der politische Wirrwarr
manchen , der mit Millionen zu operieren gewohnt ist , fern¬
hält, sei e- , daß er sich an der Meeresküste oder im kühlen
GebirgSwald wohler fühlt, sei e - , daß Ausstellungen für
solche Leute überhaupt keine besondere Anziehungskraft mehr
haben, genug, di« Kreise , welche mit LuxuS - AuSgaben, wirk¬
lichen Aufwendungen rechneten , sind rn Paris nicht viel
weniger enttäuscht, wie 1896 die gleichen in Berlin er
waren .

Man kann wohl sagen , daß auch mittlere Besucherkreis«,
gerade au- unserem Deutschland, um einige Illusionen er¬
leichtert in ihr Heim zurückkehren werden. Ohne daß sie
auf Paris und auf di« Ausstellung etwas kommen lassen ,
sie haben doch nun durch eigenen Augenschein kennen gelernt,
wie ungemein sich unser deutsche« öffentliche - Leben ent¬
wickelte . wie bei uns in Theatern , Schaustellungen rc . so

sprang der Brav« auf die in vollem Lauf befindlichen Wagen ,
klettert« mit Lebensgefahr bis zum ersten vor , wo dir Bremse
war und brachte sie zum Halten und dann auf « in freies
Geleis. Gleich darauf kam der Personenzug. Dem wackeren
Mann, der an dem Tage dienstfrei hatte, gebührt alle
Anerkennung, ebenso seiner Frau , di« ihren Man» , statt
von der gefahrvollen That abzuhalten, dazu aufforderte.

* München , 7. Juli . (Großstädtische Zustände!)
Ein 17 Jahre alter Zuhälter hatte nachts auf der Theresien-
wiese seine Geliebte, rin 16^ Jahre alter Mädchen er¬
stochen, weil sie ihm zu wenig von einem soeben gemachten
unsauberen Erwerb ablieferte. Kein Bruder — ebenfalls
Zuhälter — und dessen Geliebte waren in der Nähe und
hörten das Mädchen um Hilf« rufen, kamen ihr aber nicht
zu Hilfe. Ja sie halfen die Ermorderte in eine Stellung
bringen, daß man annehmen sollte , « S sei rin Lustmord be¬
gangen worden. Der Mörder erhielt 15 Jahre Gefängnis ,
sein Bruder 4 Jahre , dessen Geliebte 5^ Monate . Die
ersten drei sind aus Niederbayern , die letztere aus Franken." Berlin , 9. Juli . Der Kaiser befahl die Mobil¬
machung einer Torpedobootsdivision für China, di« aus
V -Boten und 8 -Boten neueren Typs bestehen soll .

* Berlin , 9 . Juli . Der Geoanke der Erteilung eines
Mandat- an Japan ist jetzt fallen gelassen . Japan geht ,
wie di« übrigen Mächte , selbständig vor und wie diese in
möglichstem Zusammenwirken mit den Truppen der anderen
Mächte.

* Berlin , 9 . Juli . Nach dem Berliner Tageblatt
hielt der Kaiser gestern auf dem Flaggschiff des nach China
abgehende » Panzergeschwader« , „Kurfürst Friedrich Wilhelm" ,
an die Mannschaften folgende Ansprache : „Ihr seid die
erst « Panzerdivision , welche ich in das Ausland entsende .
Bedenkt, daß Ihr gegen hinterlistige, aber mit modernen
Waffen ausgerüstete Gegner kämpfen müßt , und rächt ver¬
gossene« deutsches Blut . Schonet Weiber und Kinder. Ich
werde nicht ruhen, bis China niedergeworfin ist , alle Blut-
thaten gerächt sind . Ihr werdet mit den Mannschaften
verschiedener Nationen zusammen kämpfen , haltet stets gute
Kameradschaft ."

* Die in Bildung begriffene Brigade für China wird
auf Befehl de- Kaiser- den Namen „Seebrigave " führen
und circa 4500 Mann stark sein . Die Führung derselben
wird einem Oberstleutnant übertragen , der nach der Landung
in Taku das Oberkommando über di « sämtlichen deutschen
Landtruppen in China übernimmt. Wie die „Nat. -Ztg.

"
hört , ist zum Kommandeur der nach China abgehenden
Kavallrrietruppen der Kommandant des Braunschweigischen
HusarenregimentS , Oberstleutnant von Arnstett, ernannt
worden.

Berlin , 10 . Juli . Die „ Nordd . Allg. Ztg."
meldet : Als Lazaretschiff für da » MarmeexpeditionskorpS
und dar Kreuzergeschwadrr ist der Nordd . Lloyd-Dampfer
„Gera " in Aussicht genommen , der voraussichtlich nach
schifflbaulichen Arnderungen am IS . d » . nach Wilhelmshaven
zur weiteren Ausrüstung übergefübrt wird.

* Die ReichSkassenscheinr von 1882 zu 50 Mark werden
eingezogen und durch gleich« Scheine neuerer Au-gabe von
1899 ersetzt. Die Kgl. Finanz - und Hauptstruerämter werden
künftighin nicht nur die bei ihnen eingehenden alten be¬
schädigten , sondern auch die alten nichtbeschädigten ReichS-
kassenscheine von 1882 zu 50 Mk . der Generolstaatskasie
einliefern.

* Der Verbrauch an Pilsener Bier ist , seitdem eine
Preiserhöhung eingrtrrten ist, in Berlin erheblich zurück-
gegangen. Einer der größten und beliebtesten Pilsener
Bierlokale in der Friedrichsstadt, das sonst von Hunderten
von Gästen besucht war , ist fast leer. Auch au» Hamburg
wird berichtet , daß die Pilsener Biertrinker streiken.

* Ein Mann, dessen Namen in den Zeiten des „Kultur¬
kampfes " in aller Mund war , der frühere preußische

Gute « geboten wird , daß wir uns di« Weltausstellung --
leistungen auf diesem Gebiete mehr oder minder getrost
schenken können . Sie sind auch im Punkte der sogenannten
echt pariserischen Amüsements um einiger entnüchtert ; der
Pariser Markt konnte hierin oft genug notieren , daß dar
Angebot die Nachfrage sehr reichlich überwog.

Die leitenden Personen der Republik, namentlich
der junge , noch unverheiratete Kammerpräsident Deschanel,
dessen Ehrgeiz nach nicht- Geringerem geht , als einmal
Präsident der Republik zu werden , ursprünglich war der
Mann Zeitungsschreiber, suchten durch Zauberfefte aller
Art zu imponieren, und das ist ihnen auch teilweise gelungen.
Die Republik hat ja allen Personen , die aus Anlaß der
Ausstellung repräsentieren müssen , glänzende Fonds für
diesen Zweck zur Verfügung gestellt . Aber man kann nicht
eben sagen , daß der Kreis der Anwesenden bei solchen Festi¬
vitäten «in außerordentlichglänzend« war . Seufzend verzeichnen
di« Blätter der eleganten Welt , daß doch di« fremden
Fürstlichkeiten , auf die man noch mehr gewartet , wie auf
die Millionäre , gar zu sehr sich der Seinesladt fernhirltrn .
Auch vom Zaren Nikolaus ist trotz der bestimmten , wer
weiß wie oft wiederholten Ankündigungen noch keine feste
Zusage zu erlangen gewesen.

So wird denn der Schah von Persien , der nun bald
seinen Einzug in die Seinestadt halten wird , als „Festochse"
auSgeschlachtet werdrn . Alles, alles wartet auf ihn , auf
seine Diamanten und am meisten auf seine Orden . Orden
hat « S schon in diesem Frühjahr und Sommer in Frankreich
gegeben , soviel , daß man von einem einfachen OrdenSregen
gar nicht mehr sprechen kann , sondern mindesten - OrdenS-
Platzregrn sagen muß. Aber viele Leute haben noch immer
nicht genug , und vor allem nicht genug große Orden . Der
persische Löwe soll ja nicht ganz kleine Dimensionen haben !
Hoffentlich hat nun der Schah einige Koffer voll davon mit¬
gebracht .

Kultusminister vr . Adalbert Falk ist am Samstag in Hamm
gestorben .

* Der „Reichsanzriger" widmet dem Staatsminister a. D.Falk einen Nachruf, worin er heißt : In der Leitung des
Kultusministeriums wie in seiner ganzen Amt-Wirksamkeit
stellte er die hohe geistige Begabung und hervorragende
Arbeitskraft unverkürzt in den Dienst der ihm anvertrauten
Aufgabe. Was er für Recht erkannte , suchte er mit uner-
schüttrrlicher Folgerichtigkeit durchzusühren . Der „Reich, ,
anzeiger" hebt Falls Klarheit des juristischen Denken- , sein
sichere- Urteil , sein organisatorischer Geschick , die Schlag,
fertigkrit seiner Wortes und vor allem den tiefen sittlichen
Ernst und den mannhaften UrbrrzeugungSmut hervor , die
selbst di « Achtung seiner Gegner erzwingen , sowie ,m nn-
versiegbares Wohlwollen im amtlichen Verkehr und die
seltene Lauterkeit seiner Gesinnung. So lebt nun Falk m
der Geschichte als Vertreter einer bedeutungsvollen Epoche
de« geistigen und kirchlichen Leben » und zugleich als echter
Vorbild preußischer Beamteutugend und edler Menschlichkeit .* Ein großes Kriegsschiff braucht etwa für «in« drittel
Million Mark Kohlen , bis es von Drutschland nach China
gelangt. Von der Reisedauer entfällt fast ein Viertel al»
Aufenthalt auf Kohleneinnahme. Neulich fuhr der englische
Kreuzer „ Europa " von England nach Sidney (Australien ).
Die Fahrt dauerte 88 Tage ; davon war er 58 unter Dampf ,
während er 30 Tage braucht«, seine Bunker wieder mit
frischer Kohle zu füllen. Diese » Einnehmen von Kohlen
geschah an 8 verschiedenen Stationen. Setzt man den sehr
niedrigen Durchschnittspreis der Kohle auf fremden Stationen
mit 25 Mk . pro Tonne (20 Ztr . ) in Rechnung, so wußten
für Kohlen allein 400,000 Mk . aufgewendet werden , da
16,000 Tonnen (320,000 Ztr .) unterwegs ausgenommen
wurden. Aehnlich « Ziffern ergeben sich für die Chinareisen.* Kiel , 9 . Juli . Von 8 Uhr früh an dampften in
halbstündigen Zwischenräumen di- nach China bestimmten
Panzerschiffe durch den Kanal ab . Jeder Schiff salutierte
mit 33 Schuß und fuhr unter Hurrahrufen der Besatzung
der übrigen Kriegsschiffe ab . Der Kaiser sah von Bord de»
„Kaiser Wilhelm II .

" der Ausreise zu und wünschte glück¬
liche Fahrt.

* Schwer betrunken kam jüngst in Oldenburg ein
Geschworener , Landwirt Gramberg , zur SchwurgrrichtS-
sitzung, sodaß diese ausfallen mußte. In der nächsten
Sitzung bedauerte der Staatsanwalt , daß ein solcher Fall
bei einem Gerichtshof vorkam , der berufen sei , über di«
schwersten Verbrechen zu urteilen ; ern Fall dieser Art sei
seit Bestehen der Schwurgericht« (1858) nicht vorgekommen.
Auf den Antrag de « Staatsanwalt - verurteilte der Gerichts¬
hof den Geschworenen Gramberg zu einer Ordnungsstrafe
von 300 Mk . und legte ihm alle Kosten auf , die durch di«
Aussetzung der Sitzung entstanden.

* Glatz , 10. Juli . Dem Grneralstabsoffizier der 11 .
Division Freiherr « von Reitzenstrin wurde der Rest seiner
Festungshaft erlassen und derselbe zugleich dem Stabe be¬
treuen Expeditionskorps nach China zugeteilt. (Frhr . vau
Reitzenstein wurde mit Festungshaft bestraft, weil er am
Burenkrieg teilgenommen hatte.)
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" Gmunden , 10. Juli . Heute vormittag 10 Uhr
ging im Schlosse Cumberland die Ziviltrauung de- Prinzen
Max von Baden und der Prinzessin Marie Luise von Cuwber-
land im Beisein der Großherzogs und der Großhrrzogio
von Baden , des Herzogs und der Herzogin von Cumber-
land und der Prinzessin Mari« von Baden vor sich. Die
Trauung vollzog der badische Hausminister Brauer. U«
10 Uhr traf Kaiser Franz Josef in Begleitung de» Erz¬
herzogs FranzSalvator und der Erzherzoginnen Marie Valerie
und Elisabeth hier ein.

* In Neapel sind 3000 Mann Italiener zur Abreise

Die französischen Provinzler kommen in Hellen Halfen
zur Seine , aber bei Weitem nicht in so dichten , wie 1889.
Ob damals der neue Eifrlturm mehr gezogen , oder ob heute
weniger flüssiges Reisegeld vorhanden ist , bleibe dahin gestellt.
Die Thatsache besteht. Bei diesem Anlaß ist eS auch von
Interesse , zu konstatieren , daß di« Franzosen aus den Pro¬
vinzen außerordentlich konservativ geblieben sind . Sir bringen
von ihren heimatlichen Trachten gar manches mit nach Pali-
und die Formen von Hauben und Mützen zeigen Dn
äußerlich, wie sehr man trotz der modernen Republik doch
noch in Frankreich an alten Urberlirferungen festhält .

Die Pariser elegante Welt hat sich selbstverständlich
dünne gemacht . Die Fremden dominieren in Paris . Ganz
gewiß ist aber, daß in einer deutschen Stadt die Geschäfts¬
welt den Gästen wehr Entgegenkommen zeigen würde, alt
dir Pariser es thut .

Der Spuk im allen Kerrenharrse.
Eine Erzählung nach Familienpapieren von

Adalbert Reinold . i
(Fortsetzung.) i

Dir früh« Morgenstund « verlebte Emil schon bei den !
j Leuten auf den Feldern und Aeckern, überall machte er sich >

zu schaffen und fast wäre der Verwalter der Herrschaft eme
überflüssige Person gewesen , denn der junge Baron M c
volle » Gefallen an der Landwirtschaft, und Arbeit ist » e- - r
kanntlich die Vertrribrrin aller Grillen . , ,

'
Dir Familie von Waldow besaß außer der Arrschai«

Falkensee noch in der etwa zehn Meilen von dem Gute ge- -
legenen bedeutenden Provinzialstadt K. rin große - Hau»- >
Die» HauS war seit vielen Jahren Eigentum der FamMt ' - ,
die Großeltern und Eltern de - jetzigen Baron- hatten t
stets als Winteraufrnthalt benutzt . Auch der jüngere Bar» ß >



« ack China fertig . Infanterie , Jäger , Pioniere , Eisenbahner
«nd Mitrailleufenbatterie .

* Paris , 9 . Juli . In Karamerkreisen verlautet , die
« -aieruna werde für die Expedition nach China außer den
t,willigten 4 Mill . Fr . weiter « 14Vs Mill . Fr . verlangen .

Paris , 10 . Juli . Der Staat - minister v . Bülow
ließ dem Minister Delcass « für dessen in der SomStagsttzung
der Deputiertenkammrr dem Andenken dr - Frhrn . v. Ketteler ge¬
widmeten ehrenvollen Worte den tief empfundenen Dank der
kaiserlichen Regierung aulsprechen mit dem Hinzufügru , daß
di« Ehrung und deren Aufnahme durch die Vertreter der
iranzösischrn Nation einen neuen Beweis des SolidaritätS -
aesühlS bilde , welches iw gegenwärtigen Moment allezivili -
surten Völker beseelt .

IV. Toulon , 10 . Juli . Ein TranSportdawpfer ging
HM, mittag mit 800 Mann Infanterie und Marineartillerie
nach China ab.

» London , 8 . Juli . Das Kriegsawt erhielt eine
Depesche Lord Roberts aus Pretoria vom 7 . Juli , wonach
800 englische Gefangene vom Staatssekretär Reitz über die
Grenze nach Natal entlassen wurden und sich jetzt auf dem
Weg « nach Ladysmith befinden . Offiziere befinden sich
nicht darunter .

» London , 9. Juli . (Unterhaus .) Wyudham er-
Mt , 71 FestungSgrschütze mit 11,740 Grschützladungrn ,
123 Feldgeschütze mit 49,400 Geschützladungen und 297
MWengeschütze mit 4,223,400 Patronen sind seit 1895
von englischen Firmen an China geliefert worden . Di «

Zahlen seien nicht erschöpfend und umfaßte » nur di« Liefer¬
ungen zweier Firmen .
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* London , 9 . Juli . Aufsehen erregt in Tientsin di«
Auffindung eine- Dokuments , in welchem eine große englische
MMeffektenfirwa dem Vizekönig Chanchitung für den
Preis von 453000 Pfund Sterling die binnen acht Monaten
sertigzustellendr krieg- gemäße Ausrüstung eine- ganzen chinesi-
scheu Armeekorps anbietrt .

* London , 9 . Juli . Eine Depesche de» Gouverneurs
in Bombay meldet , daß 10,320 Cholerafäll «, von denen
HM tötlich verliefen , in den von der Hungersnot be¬
troffenen Gebieten während der mit dem 30 . Juni endigenden
Woche vorgrkommen find . Die Zahl der bei den Notstands¬
arbeiten beschäftigten Arbeiter nimmt infolge der anhaltenden
Dürre rasch zu. Ein Telegramm deS BicekönigS besagt ,
daß sich die Not und der Hunger gegen jede Er -
wartungauSdehnt und daß die Aussichten in Rajputana
und in Centralindien trüb « seien .

* Petersburg , 9 . Juli . (Eine deutsch-russische
Verbrüderung .) Di « gestrige Feier deS zwrihundrrtjährigen
Jubiläums des Wyborgschen Regiment » , dessen Chef der
deutsche Kaiser ist, verlief überaus glänzend . Nach der
Parade auf dem Platz « vor Troitzkykathedral « , an welcher
der deutsche Oberst Graf Jork als Vertreter de« deutschen
Kaiser -, ferner Major Lauenstein und die übrigen Mit¬
glieder der deuschen Botschaft trilnahwrn , fand feierliche
Einweihung der vom Zaren verliehenen neuen RegimentS -
fahne statt , nachdem bereit » am Samstag die feierliche
Nagelung der vom deutschen Kaiser verliehenen Fahnen -
bänder stattgefunden hatte , nach der kirchlichen Feier bracht «
Regimentskommandeur Baron Meyendorff Hochs auf den
Zaren und den deutschen Kaiser aus . Oberst v . Dark über¬
reichte ein Handschreiben deS deutschen Kaisers an den
Regimentskommandeur . Oberst von Becker Verla- dem Re¬
giment die Glückwünsche des Regimentschkfs und brachte
uu hurrah au ». Dir Kapelle spielt « „Heil dir im Sieger -
krar< . Bet dem Frühstück de» Offizierskorps wurde da¬
von Kaiser Wilhelm verliehene lebensgroße Kaiserbild ent¬
hüllt. Nach Toasten auf die beiden Kaiser dankt « Graf
Jork für den Empfang und schloß : „In diesem Augenblick
wissen wir die alt « Freundschaft zwischen der russischen und
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v. Waldow hatte , so lange er eigentlich nur Vertreter seines
Bruders gewesen war , im Winter in K. gewohnt .

Als der ältere Baron starb und der Bruder in den
»ollen Besitz von Falkensee trat , schien rS, als ob dieser
sörwlich an da- alte Herrenhaus gebannt war , er blieb
auch den Winter über draußen auf der Herrschaft wohnen
und vermietet « da - HauS in K . an einen hohen Offizier
der dort liegenden Garnison . — Jahrelang hatte derselbe
Mieter darin gewohnt , seine Versetzung an einen anderen Garni -
Mort machte dal HauS leer , und e- blieb unvermietet stehen.

Der kleine Baron , dessen Hauptzug , wie wir wissen,
b» häßliche Geiz war . verabscheute größer « Ausgaben . Er
konnte es nicht über sich gewinnen , das altfränkische HauS
kiner gründlichen Restauration zu unterwerfen , weil dies«
« ne ansehnliche Summe gekostet haben würde . In dem
Zustande aber , worin « » sich befand , wollte e» keiner wieder
Mieten und so stand er schon einige Jahre verschlossen, der
Reparatur immer mehr benötigend .

Der jung , Baron war einige Mal nach K . gereist
gewesen, ihw hau , hj, hübsche Stadt , welche er als Kind

kennen gelernt hatte , gut gefallen , und er macht«
oer Mutter den Vorschlag , sie wollten beide vereint den
-vater angehen , das Stadthaus für sich selber in Ordnung
»ringen zu lassen, um den langweiligen Winter in der Stadt
»« leben zu können.

Di , Baronin stimmte ihrem Sohn « mit Vergnügen bei.oder er galt sicher einen Kampf , den geizigen Baron zuüberreden. Das HauS war sehr in Verfall geraten , di«
Renovierung konnte sich leicht auf Tausend « belaufen .
^

Was beide , Mutter und Sohn , nicht erwartet hatten .
. Herr von Waldow hörte den Vorschlag ganz gegen

. ^ r
H' 6« Art in aller Ruh , an und e < schien , als ob

? » ' " frlbkn nicht so ganz abhold war , obgleich er meinte ,
a ki rr.

' ^ ganz « Hausordnung wieder auf den KopfWellt , — da » möchte man sich doch erst zweimal überlegen .

der deutschen Armee doppelt zu schätzen , da unsere Sol¬
daten jetzt unter dem Befehl deS russischen Generals
in feindlichem Feuer gestanden haben . Ich trinke auf dar
Wohl der Spitzen der russischen Armee und alle Generale
und Osfiiziere , insbesondere diejenigen de- ruhmreichen
Wyborgschen Regiments . " Der Toast wurde enthusiastisch
ausgenommen .

* Konstantinopel , 8 . Juli . Gestern und heute
wurden 150 Armenier verhaftet . Die Polizei giebt vor ,
zu wissen, daß zwei Haupturheber des 1896er Aufruhr - in
Konstantinoprl anwesend seien ; doch scheint sie unter diesem
Deckmantel nur ein « Anzahl angeblich verdächtiger Armenier
au « der Hauptstadt entfernen zu wollen .

* Konstantinopel , 9 . Juli . In Smyrna sind
bisher 13 Pesterkrankungen vorgekommrn von denen 6 töt -
lich verliefen .

* Nrw - Iork , 10 . Juli . Der hiesige Generalquartier -
meifter erhielt Befehl , sofort Transportschiff « nach Kuba
und Portorico zu schicke» , damit alle dort entbehrlichen
regulären Truppen für den Dienst nach China zurückgebracht
werden . Dieselben werden über San Franziska nach China
gesandt .

* Kapstadt , 9 . Juli . Lord Robert » hat den Minen -
gesellschasten mitgeteilt , daß die Angestellten frühestens iw
September nach Johannesburg zurückkehren können.

H<mdel und Verkehr .
-u . Berneck , 11 . Juli . Der gestrige Markt war mit

Vieh gut befahren . Doch blieb der Handel ziemlich flau ;
am meisten gesucht und gut bezahlt wurden Zugochsen . Auf
dem Schweinemarkt blieben die Preise für Läufer gedrückt,
Milchschweine galten verhältnismäßig hohe Preis « 18 — 25 Mk .
per Paar .

* Im Gutach - und Kinzigthal haben di « Kirschbäume
seit Jahren nicht mehr soviel ergeben , wie Heuer ; es wird
kaum olles herunter gemacht werden können . Aus dem
Kirschenmarkt in Haslach wurden 7— 8 Pfg . , für aurge -
lesene War « 9 — 10 ,Pfg . pro Psd . bezahlt . Auch die andern
Obstbäume tragen so reichlich Früchte , daß die meisten jetzt
schon gestützt werden müssen.

Zu den Wirren in Wna.
* In den englischen Berichten über die Kämpfe bei

Tientsin wird offenbar stark übertrieben , vermutlich um
dar bevorstehende Erscheinen der Japaner in einer größeren
Truppenmasse als Retter der Situation in ein Helle» Licht
zu setzen . Nachdem bereits mehr als 20 000 Mann in Taku
gelandet sind , und dies« sowohl auf der Eisenbahn , als auf
dem Wasserwege weiter befördert werden können , ist daran
nicht mehr zu zweifeln , daß die europäischen Truppen sich
in Tientsin werden halten können und er ist sehr wahr¬
scheinlich, daß sie trotz der Ueberlegenheit der Chinesen an
Zahl bald in der Lage sein werden , die chinesischenStreit¬
kräfte zurückzudrängen . Da - Bombardement der Fremden¬
niederlassungen durch die Chi« ese» verursacht wenig Schaden
und trotz der „ verzweifelten Kämpfe "

, in welch« die Russen
nach einem Berichte der Bureau Reuter verwickelt gewesen
sein sollen , sind die Verlust « nur verhältnismäßig leichte .
Daß der Platz von den Chinesen nicht «ingeschlossen ist , be¬
weist die ungehinderte Abreise von Frauen und Kindern .* Peking » Befestigungen stammen auS dem Mittel -
alter . Trotzdem ist eine Erstürmung der Stadt geradezu
unmöglich . Ein schmaler , die ganze Stadt umgebender
Wasserlauf ist zwar ohne Bedeutung , um so gewaltiger da¬
gegen sind die sich dahinter erhebenden Mauern . Ueber
einem Wall erhebt sich « in« zweite mit Schießscharten ver¬
sehene Mauer . Ein « Leiter -Ersteigung ist um so weniger
ausführbar , als aus der Mauer Halbtürme vorspringen .
Auch eine Erstürmung der Thor » würde bei einer tapferen

Verteidigung kaum gelingen , weil vor dem inneren Thor
eine Vorburg liegt , di« einen Zwinger umschließt , aus
welchem das äußer « Thor nicht in der Verlängerung de»
inneren , sondern seitwärts im Winkel zwischen der Vorburg
und der Stadtmauer in « Freie führt . Wer sich in da»
Mauergewirr von Befestigungen hineinbegirbt , ohne wenigstens
Herr eines ThoreS zu sein , sitzt in einer Mausefalle .* Berlin , 9 . Juli . Vom Chef der Krruzergrschwaders
ist folgend « aus Taku vom 7 . d . M . datiert « telegraphisch «
Meldung «ingegangeu : Tientsin wird täglich au - den Be¬
festigungen d«S Arsenals im Westen , den Batterien im
Norden und den Fort - in der Chinesenstadt beschossen. Di «
häufigen Angriff « auf die Fremdenuiederlaffungen wurden
bisher abgrwiesen , meist unter schweren Verlusten der
Chinesen . Unsere Truppen hatten kein« , di « übrigen Nationen
nur gering « Verluste . Gestern ist rin amerikanischer TrauS -
portdampfer mit 1200 Mann , heut « «in französischer mit
1400 Manu und einer Frldbatterie eingrtroffen .* London , 9. Juli . Nach einer der Daily Mail au »
Shanghai , 8 . Juli , zugegangeuen Mitteilung haben dt«
Deutschen , als der Angriff auf die Fremden in Peking be¬
gann , dar Tschien-Miangthor besetzt, während der den Boxern
feindlich « Prinz Tsching die übrigen drei Thor « besetzte. E «
Hab « sich ein heftiger Kampf «ntsponneo , bei dem 2000 ( !)
chinesische Soldaten und 5000 ( ! !) Boxer gefallen seien. Die
Deutschen hätten ganz hervorragende » geleistet , indem sie
mit ihren beiden großen Geschützen die engen Straßen am
Thore reiufegten . Ein Kourier , der am 3 . Juli von Peking
abgegaugen sei , versichere , daß die Gesandtschaften mit
Nahrungsmitteln versehen seien.

* London , 9 . Juli . Der „ Central News " wird au »
Tientsin vom 6. Juli gemeldet : Die Chinesen unlernahmeu
heute morgen vier Uhr mit 12 Kanonen einen Angriff auf
Tientsin . Die Verbündeten antworteten mit drei Zwölf -
pfündern vom „Terrible " und später rückte « ine kombinierte
Truppe von tausend Europäern aut , um di« Chinesen unter
Deckung von Feldgeschützen der Marine anzugreifen . Die
Chinesen wurden um ein Uhr zum Rückzuge genötigt . Die
Chinesen bedienten ihre Kanonen gut und ihr Feuern aus
die europäischen Niederlassungen war gut gezielt .* London , 10 Juli . Da » Reuter ' sche Bureau meldet
aus Tientsin vom 3. dS . : Chinesischen Quellen zufolge er¬
griffen die Fremde » in Peking von dem vierten Prinzen¬
palast Besitz , welcher der brittischen Gesandtschaft gegen¬
überliegt und sie beherrscht . Im Palast fanden die einge¬
borenen Christen , welche vor den Boxern flüchteten , Zuflucht .

* Shanghai , 10 . Juli . Nach einer Meldung aus
offiziöser chinesischer Quell « übernahm die Kaiserin am
30 . Juni di« Regierungsgewalt wieder , ernannte Aunglu
zum Premierminister und sandte «inen Läufer , welcher
10 Meilen täglich zurücklegt «, nach Nanking , um den Bize -
königen der Jangtseprovivzen für ihre Treue zu danken und
ihnen zu empfehlen , die Fremden um jeden Preis zu schützen .

* New - Jork , 9 . Jul ' . Das Staatsdepartement ist
j ' tzt hoffnungsvoller , da der chinesische Gksandte Wu
Depeschen von Li Hung Tschang und anderen Würdenträgern
erhielt , die besagen , daß die Zahl der Boxer überschätzt
werde . Ferner seien dir Gesandtschaften von den chinesischen
Truppen geschützt ." Aokohama , 9 . Juli . Di « strengsten Maßregeln
zur Geheimhaltung werden durchgeführt , um da - Bekannt -
werden der japanischen Rüstungen zu Land « und zu Wasser
zu verhindern . Die Blätter erklären , fall - die Ausländer
in Peking umkämen , Japan nicht von jeder Schuld fretgc -
sprachen werden könne . Die Regierung Hot beschlossen, di«
Streitkräfte in China sofort auf 23,000 Mann und
5000 Pferde zu bringen . Eine Anzahl verwundeter Deutscherund Engländer sind hier eiugetroffen .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .

Schon nach einigen Tagen kam der Baron selber , zuerst
wieder auf da - Projekt zurück.

„ Es ist wahr, " weinte der Baron , „der Winter muß
für euch auf Falkensee entsetzlich langweilig sein , — du
Emil , kannst nach K . reisen und mit einem mir bekannten
Baumeister sprechen. Diese Leute sind in ihren Ansprüchen
aber sehr unverschämt , ich will nicht , daß du dem Mann
sofort den Auftrag ziehst , die Renovierung de- Hauses in
Angriff zu nehmen , ich muß vorher mit dem Kostenvoran¬
schlag bekannt gemacht werden .

"

„Lieber Popa, " meinte Emil , „wie wäre « S , wenn du ,
die Mama und Agnes die kleine Tour mitmachten . Du kannst
das Hau » selbst besehen , mit dem Baumeister sprechen und
olle- wäre in einem Tag « abgethan . "

„Ich kann nicht abkommen, " entgegnet « grie - grämlich
der klein« Baron , „habe aber nicht» dagegen , wenn die
Mama und Agnes dich begleiten .

"
Emil hatte nicht- eiligeres zu thun , als seiner Mutter

zuzuredrn , ihn auf der Tour , welche in einem Tage zu
machen war , zu begleiten , und den Tag zu bestimmen , wäh¬
rend die blinde Kousine gleich ablehnte , mitreisen zu wollen ,
da sie nur lästig sein müsse:

Der Tag wurde bestimmt und wir sehen an einem
frühen Morgen die Baronin von Waldow mit ihrem Sohn
nach der nächsten , etwa eine Stund « von Falkensee ent¬
fernten Eisenbahnstation abfahren . Am Abend mit dem
letzten Zuge wollten sie wieder in F . eintreffen .

„ WaS nur den Papa veranlaßt Hot , seine Zustimmung
so rasch zu geben ? " fragte nachdenkend di« Baronin ihren
Sohn , als die Chaise über die Chaussee dahinfuhr .

„ Weißt du , liebste Mama, " lacht« Emil , „ ich glaub « ,
er ist selber froh , mal «ine Zeitlang aus den alten Räumen
unsere » Gespensterschlosses herauszukommen , — wer weiß ,
ob er nicht auch «in Stück Gespensterseher geworden und
der „blonden Bertha " begegnet ist."

Die Baronin bl ckte mit Verwunderung ihren Sohn au .
„Wie kommst du nur auf so wunderliche Vermutungen ?"
fragt « sie .

„Nun , ich habe immer gehört , daß Geisterbanner und
Geisterseher mehr und mehr menschenscheu und Nachtwacher
werden und beides trifft beim Papa zu .

"

„ ES ist nur gut , daß er dein « Spöttereien nicht hört .
Papas melancholische» Wesen ist krankhaft und er selbst zu
bedauern, " bemerkte im ernstesten Tone di « Baronin .

„Popa ist kein Melancholiker, " erwiderte Emil , „etwas
Besondere - muß eS sein , WaS ihn beunruhigt ; oft glaub

ich, daß er immer fürchtet , die Herrschaft Falkensee könne
ihm doch noch genommen werden . So kann ich mir auch
nur seine Abneigung gegen die arme Agnes enträtseln .

"
„Uw Gotte - Willen, " bat die Baronin , „wir geraten

da wieder auf ein unerquickliches Kapitel , von dem wir lieber
schweigen wollen .

"
Der Wagen rollte dem Bahnhof zu , bald saßen

unsere beiden Reisenden im bequemen Wagen erster Klaffeund zwei Stunden später stiegen sie auf dem Bahnhof in
K. aus .

Der letzt« von K . zurückkommrnde Zug traf abend »
um 9 Uhr ein , die Equipage erwartet « die Baronin mit
ihrem Sohne , welche beide auch glücklich wieder eintrafev .

Sie fuhren im offenen Wagen : der Sommrrabend
war außerordentlich warm und schön. Erst nach elf Uhr
konnten sie wieder auf Falkensee ftin , um an diesem Abend
dem Baron noch Nähere - über ihr Reiseresultat mitzutrilrn .

Da tauchte dar alt « Herrenhaus denn wieder vor ihren
Augen auf und als der Wagen durch den uns bekannten
Hohlweg fuhr , konnten die Baronin eS nicht unterlassen , zu
ihrem Sohne zu sagen :

„Aufrichtig gestanden , lieber Emil , so hast du mir
mit deiner Anregung , einmal wieder im Winter in der
Stadt zu wohnen einen rechten Gefallen gethan . (F . f.)



Revier Pfalzgrafenweiler .

Nadelstammholz-
Berkaus.

Freitag 2Ü . Juli , V2 I2 Uhr.
im Rathaus zu Pfalzgrafrnweiler au -
Lrimengrub , Neugreut , Teichweg .
Kohlplatt « , Heidelbeergfäll, GlaSwieS ,
Jmmenbrunnen . Halbmond , Herr¬
schaft-Weg,SaibleStrich . Sulz.Reutter .
wie - , Reuttersteig, Kreuzweg , Eschen-
trich , sowie Scheidholz der Hüten
Trömbach und Kälberbronn :
Langholz : 1567 Fm . I. , 736 II, ,

414 III . 405 IV u . 93 V. Kl . ,
Sägholz : 246 Fm . I . , 52 II . und

60 III . Kl .
Altensteig Stadt .

Steinbeifrchr-
Akkord.

Am Samstag de« 14 . Juli d. I .
nachmittags 4 Uhr

wird auf hies. Rathaus die Kalk-
steinbeifuhr aus die Wriemensteige
und das Hompekscheuersträßche»
auf mehrere Jahre verakkordiert wo¬
zu AkkordSliebhaber eingrladenwerden.

Den 9 . Juli 1900 .
Stadtschnlt .-Amt :

Welker .
B i ch h a l d s n.

Das Sammet« von
Heidelbeeren «nd

Preiselbeeren
in den hiesigen Gemeinde - und Privat-
Waldungen ist für Auswärtige bei
Strafe verboten

_ Gmmn deral-
H 0 ch d 0 r f.

Dar Sammet« von

Heidelbeere«
vor dem 1 . August , sowie
Sammet « von

Preiselbeere «
vor dem 10 . September in den
hies . Gemeinde - und Pnvatwaldungen
ist für Auswärtige bei Straf .:

verbsteir .
De » 10. Juli 1900 .

KemsinderaL .

Attensteig Stadt .
Nadelstammh- lz Verkauf
auf dem Stock im SubmWonswege .

Aus Stadtwald Priemen Abt. 10 Pflanzgarten ,
Abt. 16 Kugelmißle, Abt . 18 Thanbachhalde kommen
unter den für den Verkauf von Stammholz auf dem
Stock aus den Staatswaldungen im Wege der
schriftlichen AusstreichS festgestellten Bedingungen in
verschiedenen Losen zum Verkauf :

ca . 1000 Stück Wabettzotzkämme
mit ca . 1450 Im .

Der Holzschlag ist ausgezeichnet und kann täglich durch den Stadt¬
förster bezw. durch den Waldschützen vorgezeigt werden.

Angebote sind schriftlich und versiegelt mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätestens

Samstag den 14 . Duti ds . Js .
nachmittags 3 Uhr

bei dem Stadtschulth .-Amt hier «inzurrichen, woselbst zu gleicher Zeit die
Eröffnung stattfindet, welcher di « Submittenten anwohnen können .

Nähere Auskunft erteilt auf Verlangen die Stadtförsterei .
Den 9 , Juli 1900 .

Stadlfchul 'theißenamt
Welker .

Bezirkskrankenhaus Nagold .
Für da « neuerstellte BezirkSkrankrnbanS in Nagold werden »>-1. Oktober ds . Js . bei hohem Lohn

zwei tüchtige Dienstmädchen
^ sefiretzt.
Bewerberinnen wollen sich unter Vorlegung ihrer Zeugnisse

der Unterzeichneten Stelle melden .
Nagold , den 9. Juli 1900 .

_ _ K. Oberamt . Rit t » r.

Kergrbnng von Bauarbeitern
Die bei Erbauung eine» Verwaltungsgebäudes mit Güterschuppen ,und Halleanbau nebst Nebengebäude auf dem Stadtbahnhof Freudenstadt

vorkommenden Arbeiten werden zur Einreichung von Angeboten aus-
geschrieben . Dieselben sind veranschlagt zu :

1 . Grab - , Betonier - , Maurer- und

Hsrirbevs

Bekanntmachung .
Verbot das Sammeln von Waldbeeren betreffend.

Durch Beschluß der bürgrrl. Kollegien , mit Zustimmung der hiesigen
Privatwaldbesttzer ist dar Sammeln von Heidelbeeren und Preiselbeeren
in de» hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen für Auswärtige bei
Strafe verboten . (F. P . G . Art . 22 . Z . i .

Am 6 . Juli 1900 .
GemeindercrL.

Akte « st eis

Steinhauerarbeit . 10593
Rohrleitung . . 750

2 . Zimmerarbeit . . 9437
Verschindelung . . « » . « « 506

3 . Gipserarbeit . . 1065
4 Schreinrrsrbnt 3128
5. Riemenbödkn . . » . « . . 834 ^
6 . Glaserarbeit . . 1126
7 . Schlosserarbeit 1974 ^ >
8 . Flaschnerarbeit 2547
9. Anstricharbeit . . 1401

Toprzierßandarbeit 60
10 . Hafnerarbeit . . 40

Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem Burm
der Baujektiou zur Einsicht auf. Angebote in Prozenten der Uebrrschlagj .
preise ausgedrückt , sind portofrei mit der Aufschrift » Angebote aus A».
arbeiten i » Freudenstadt " längstens bis

Samstag den 2t . Juli ds . Js .
nachmittags 3 Uhr

an die unterzeichnet « Stelle emzusenden . Bewerber können der um diese
Zeit stattfindenden Eröffnung der Angebote beiwohnen .

Freudenstadt , den 6 . Juli 1900 .
K . Gifenöaynöausektton.

r.. O b e r w e t l
Dar Sammeln von

Heidelbeere» und
Preiselbeeren

in den hiesigen Gemeinde - und Privat¬
waldungen ist süc Auswärtige bei
Straf ; verboten .

Geoir - iir - eirert .

Zahntechniker^ H. Klump » *"*
ans Aorustette»

» ist jeden Ireitag von morgens
>10 bis nachm. 6 Ahr m seinem
jFilialgeschaft in der Traube in
SWfalzgrafeurveiker zu treffen.

Am nächsten
Sonntag den 15. ds . Mts .

nachmittags 2 /2 Uhr
findet eine _

statt , wozu sämtliche 4 Kompagnie» mit voller und blanker Ausrüstung
anzutreten haben.

Erscheinen wird erwartet .
UnentschuldigteS Ausbleiben wird bestraft.

Das Kommando .

rr er s s l d .
Den wert. Herren Schreinermeister« von hier und Um-^ ivvrr. vou Y' rr unli

M gebung zur gef. Nachricht , daß ick in dem Hause der Ara« Aischoff »
^ vis L vis von Herrn Hafner Essta «ine r

Hilfdildheittki

Magold .

S8 Molfnungsveränderuuugs -
Ä Adrige .

.. Hiemit zeige ich an, daß ich von jetzt ab im DM
K Gsrsttzss zrrnr schrvsrvzerr A- lev, Bahn- DM
H Hofstraße , rvstzsre. DM
K AmtsLag ist wie bisher der Samstag.

Nagold , den 9 . Juli 1900.
Ink. Wurst , Verw.-Aktuar.

^ . . . . . . . _
HM HM h

^ errichtet Hab « . Empfehle mich zur Anlertiaung sämtlicher ^
Bildhanerarbeiten bei tadelloser Ausführung und viMM ' K

^ Aerechnnng. Indem ich mich bestens empfohlen halte zeichne V
hochachtungsvoll

Adolf Schnepf
Holzbildhauer .

. 8» «1» «» ir» >im> e» >«» «M er» Mi» rmri >'«>>ckv» rä

ÜKinsetzenkünstk . Zähne, schmerz - H
» «^ » loseZayuoperatlonenrc.fdOvr aenrc .4^

A l t e n st e i g . :
VeHrzr « irtS l

MilchcutrahmMgs- z
Apparate !

neuester verbesserter Konstruk- z
tio« mit Metallventil und '
Deckel rmpsthkn äußerst billig j

Z . WMer L Sohn l
Flaschner . ^

lWkk bmttil
I ßharkey 'sGanteansArastlien ! >
D (Siehe Theater - Anzeige .)

1» -H.irs » sbsis
am Sonntag den 15. Juli

in C. Holländers Atelier
oberhalb dem Löwen .

WM viedte . billige

Zu hol" » in Altensteig bei
Setzirsidev ,

>̂ .W . i.Lsusl

BaumaterialienhMd (mltz>
A l t e n st k g .

1 t) SiterEin noch gnt erhaltenes
r 's .Lr -

rLÄ
(Hnmmireife)

sofort billig zuj ^ füglich abgeben

« « »Lvl »
Wo ? sagt

verkaufen ,

die Expkd . dr . Bl>
Frau Zs llev.

°s, Teufel
stört äas Olüeir äsr sLrtstvststsll Ddsn. vsrum , ziinZs
KsLskrsLSv , stütst Duell vor rm stöllÜASm Ksusputs ,
al>sr »eluiit clas eursiAS Llittsl, ä»s ArünäUoli uocl

g,ok iLllKS lülkt :
Or. VNornxson's Sstksuxiilvsr , lÄs.rlrs 8oUwk>.ii .

UlsiniAsr DsdiLsut :
Lrnst LisAlin, Oüssslclorr .

In Alteusteig zu haben bei Pauline Buob und I . Wurster .

giebiftikli ocliänsiöii 6 !gai ,

Dosen L10 u . 20 Psg . sowie Hoiz-
schachteln s.5u . lOPfg . sind zu haben :
In Altensteig bei : Chrn Burg -
hard , Fritz Flaig _

freie Aattenknche «
, I >«ttcia" von Apotheker
Freyberg, Delitzsch , sind
das sicherste Radikalmittel

zur Vertilgung d . Watten u . Mäuse .
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich Dreimal prämiert .

Dose 50 Pf . und 1 Mk. in der
ApotheSle in Aktensteig .

Lieblingsstück Sr. Majestät
Kaiser Wilhelm II-

Kommrrtheatw
in der Wahnhofrestanratio ».

Freitag den 13 . Jnli 190«
! ZumBenefize des SchauspieW

Karl Aßmayr .
Zum ersten Male !

Lharlry
's Tante.

Schwark in 3 Akten von Br . ThomaS -
DaSNäherebesagend. Theaterzettel .
Um zahlreichen Besuch bittet

Hochachtungsvoll
Lurl ^ .88MllAT, ^

DMtor .

L ehrergeHngverei «
Altensteiger Sprengel.

Weizen
Kernen
Haber

Freudenstadt , 7. Just -
- ' ' ' HI 8 SO - 7'

i i 7 80 7 60^ 7^?
Der au- We? S

^
Früchts°ft

Wenn Sie sich für wenig Geld einen kräftigen »»« » K« D« Sie werden sicher hochbesriedigt sein. ^
und schmackhaften HauStrunk einlrgrn wollen , so M24L-U-R7L « M. L hergestellte Haustrunk erfreut sich in Tausenden von Fammen
machen Sie einen Versuch mit » »» MWMMEM !« »»« » !» »»» größten Beliebtheit und gewinnt täglich neue Freunde . ^

Etter 's Fruchtsast zur Bereitung von Elter 'S Haustrunk bezieht man in Originalpackungen L 4 , 6 8 . 10 und 12 Mark , ausreichend für ca . 50, 75 . 100 , "
150 Liter besten HauStrunk, oder au-grwrssen zu Mark 4 75 für 5 Liter durch C Schumacher, Altensteig «Nd Hch . Gauß Nagold , oder, wenn sich keine Niederlage
Nähe befindet, direkt gegen Nachnahme von Wilhelm Etter , Fruchtsaftkellerei, Sigmaringen , Hohenzollern.
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